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Dal Gal > Niccolo M., San Antonio di Padova
Taumaturgo Francescano (1195—1231), Studıio0 de1i document!], Quaracchi PFESSC
Firenze, Tıpografia del collegi0 dı San Bonaventura, 1907 Gr 80 pPass 42

Wiıe der hl Franz von- Assısı NEeEUECTET Zeit hervorragender W eise
Gegenstand der geschichtlichen Forschung geworden ist, kann ma nlıches
auch ,beı SsSC1NEIH berühmtesten Genossen, dem Nu WEN1SE re nach 1N ım SC
storbenen un darnach 111 verhältnismäßig och kurzerem Zeitabstande heilig
gesprochenen Antonıius VOL Padua beobachten Schon bald ach Se1INEIN ode
erschıen eıne Legende der ıta von ihm, dıe der olge als dıie ersie der
Jteste bezeichnet wurde Gegensatz ZUr zZweıtfen oder AS  M, cdie ıhr übrigens
schon bald folgte ınd den Namen »anonym « fast verdıent qls diıe ersie
enn die Autorscha: der ersteren äßt. sıch nıcht sıcher dem 'T ’homas
Celano, dem ersten Biographen des hLl. F ranzıskus, zuschreıben als diıe Autorscha:
der zweıten dem Juhan von Speyer. ach ziemlıch allgemeiner Annahme stamnıt
Von dıesem uch das lıturgische Offieium Fe  te des hl. Antonius, das heute-
och Franziskanerorden gebetet wıird. Um Zeıit (1240) chrıeb annn
Bartholomäus VOoN Lrient ‚pılogus ad vyitam Anton1i und ebenso nımm  *
dieser Heilige dem nNnur wenige re später erschienenen Dialogus de V1t1S-
ratrum Minorum eC1INe hervorragende Stelle CHI: Zeitlie folgen 6808 EIN19€,Werke,
die nıc eX professo über den hl Antonıus .handeln, sondern Nu gelegentlich.

c& SCINETr Erwähnung tun WI1e der er chronicarum de agetis ]in marchla Tarvisina:
des Paduanets Rolandinus, das en des hl Tanz von Assısı Vvon hil Bona-
ventura, der er de dventu Minorum Angliam VO T’homas VONn Ececleston,
das Speculum hıstorjale des Vinzenz on Beauvais und die Chronica ordın!:  S
Minorum von FEr Salıimbene Speziell VO. hl Anton1ius handeln ann wieder
die Florentiner Legende, dıe Raimundinische Legende des Petrus almundı ‚Uus
dem Limousin, der s1e qls Lektor Osftier ZAU ua verfaßte, un: cie Vıtz

Antonii des Johannes Rigaldi (Rigauld) Mın., welcher /A Anfang des
als olcher auch e1inNne ormula de modopäpstlicher Pöniıtentiar Wr

confitend:ı verfaßte (vgl. aralea, Supplem. ad Wadd Scriptores Min Nr.
und 3LT SC on Treguler wurde : Von Ferdinand Araules Uap.
1599 erstmals veröffentlichte ıta Antoni. cheint bernoch Ende
des 13,/ Jahrh geschrieben /R haben Dem Jahrh. gehören die Zusätze:
Zur ersien der ältesten Legende, WIE sıch den Codiees Von Paris, Padu2
und Luzern finden, sodann das Bruchstagtedermıt »Benignitas« beginnenden
Legende, welche 1316 verfaßt und Jüngst mit den vorerwähnten Zusätzen
Anschluß andie Legenda Prıma der Vıta antıq ulssıma Antonii Von Leon de
Kerval qls and der » Colleetion d’tudes et de documents Sur L’histoire
ligieuse et lıtteraire du moyen age« veröffentlich wurde. Die gelstige Richtung,

der sıchdiese Colleection bewegt,; mfg  st gekennzeichnet urc. dıe Tatsache, daß
VON den übrigen 1eTr Bänden reıl (Speculum perfection1s se  D Franeiseı Assıs..
legenda. antıquissıma, Fr. Franeiscel Bartholi de 881810 tractatus de Indulgentia.Mariae de Portiuncula, CIuUSs Franeiscei el _ ejus) aus der er VOI:
aul Sabatier stammen un (Frere ölie de Cortone) VoNn Dr. verfaßt
1St. Dem Jahrh gehören och olgende Werke, ın denen teils professc
teils gelegentlich Antonius gehandelt wird, An diıe vorerwähnten Cctus
S, Franeisei et. sSocl1orum e]US, dıe ıta ntonı Paduani compendiata des.
Paulinus (} Venedig selner Historia de origine mundı er 1racu-
lorum (S Antonii Pad.), die Chronica DELN. Generalium ordMin. und das erk.
des Bartholomaeus Pisanus »De conformiıtate vıtae Franeciseci ad yıtam Dni
Jesu:« Nehmen WILr hlezu die CISCNEN Schriften, welche der hl Antonius
Padua hinterlassen haben soll, nämlich Expositio ‚Psalmos, Sermones:
Dominicales et Sermones de Sanctis, dann den Brief des hl Franziskus den.
hl. ntonius, wodurch die:  er als erster Leetor derTheologie ım neuen Y  en
bestellt, und die Kanonisations:-Bulle vom Jahre 282 wodurch . feierlieh.
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unter die der Heiligen aufgenommen wurde, en WITL dıe altesten
Quellenschriften ZULF Geschichte des hL. Antonius Vvon u22 angeführt.

Aus diesen und noch CIH1SECEN späteren schöpfte Dal-Gal fur se11
erwähntes uch Daß er hıebel sorgfältiger Prüfung- dieser Quellen

N1C. fehlen ließ, zeigt sıch fast auf jeder Seite sSe1nNnes Buches, das er darum
uch miıt eCc. als »Studio deı documenti« hbezeichnen konnte Insofern hat 6I
den Z weck den sıch beı Abfassung des Buches teckte nämlıch » per
glı rud1ıft1ı pCI glı stud10s1ı dı CcCoOse francescane« ZU schreıben, gut rfüllt. br
wollte Der uch »Der semplicı. devoti« schreiben. ıhm 1es ebenso an
ngen 1sSt, dürfte bezweifeln Se1l  9 denn diese werden sıch 195080% mıt
Uurc. die sich breit machende Krıiıtik un Polemik hindurch finden und eım
Lesen ohl mehr verwırrt als erbaut. Und doch 1es vermılıeden werden
können, Verf. extie HUr dıe Resultate sSe1INer Untersuchungen anéefühtt
un:! das Kritische un! Polemische il Anmerkungen Schlusse des Buches
‚untergebracht hätte Da das italienische Original, wIıe der Vorrede angedeutet
wird, mehrere Sprachen übersetzt werden soll, Was sehr begrüßen ist,

möchte KRefi. wenigstens bezüglich OT deutschen die aussprechen, daß
dieselbe e1Nne möglichst frele, dem mehr nüchternen. deutschen Denken un:' Sprechen
An gCMESSCNE 11 und daß wenigstens das Jetzte (15.) Kapitel, das sich kaum auf
derselben öhe WIC dıe vorausgehenden hält, gekürzt der doch überarbeıtet
werde. Im Ubrigen können WIT em 0C. erf. fur sC1H mıt offensichtlicher
Begeisterung und entsprechendsehöner Sprache geschriebenes uch uUNSeIe An
erkennung nicht. Konrad Hrubel, Min. ConvV.

Ja bericht des Ober-Gymnasiums den Schotten
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cheebenso interessante, alsschwierige Problem
AJrakel angestellt worden, daß allmählich ıch he
durechdringlich gehaltene Dunkel etwas Licht Z kommen inı V.erfasser
er vorliegenden Studie hatte bereits 1111 Gymnasial-Programm des Jahres 1904
13001 diesbezügliche Arbeit veröffentlicht und dort nachgewlesen, daß die Verse
1— 96 des dritten Buches der sibyllinischen Orakel interpoliert sind. Dıje CH-

Untersuchung erstreckt sich auf diıe folgenden _ Verse 9 Yr RE 8329 desselben
Verse bilden kein einheltliches Orakel. Den Grundsto
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